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Z Renaissancearchitektur vom Feinsten: 
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Z Stadtbummel mit Wetterschutz: 
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Basilica di Santo Stefano [F5]
Der Kirchen- und Klosterkomplex 

mit byzantinischen Ursprüngen ist einer der 
magischsten Orte der Stadt (s. S. 31).

×

MAMbo (Museo d’Arte 
Moderna di Bologna)  

und Museo Morandi [C2]
Das MAMbo zeigt moderne italienische 
Kunst und beherbergt zurzeit auch das 
Museo Morandi, das Werke des Künstlers 
Giorgio Morandi ausstellt. Auf dem Gelände 
der Manifattura delle Arti findet man zudem 
das Cinema Lumière (s. S. 23).

Ñ

Museo internazionale e  
biblioteca della musica  

di Bologna [F5]
Im Musikmuseum offenbart sich das reiche 
musikalische Erbe Bolognas, das den Titel 
„UNESCO City of Music“ trägt (s. S. 33).

Ú

Due Torri [E4]
Die beiden schiefen Türme stehen 

bereits seit 500 Jahren. Den Torre Asinelli 
kann man auch erklimmen (s. S. 35).

Ü

Pinacoteca Nazionale [G3]
Die Pinacoteca zeigt eine umfang-

reiche Sammlung an Werken namhafter 
Künstler (s. S. 38).

à

Piazza Maggiore und  
Piazza del Nettuno [E5]

Die Piazzas im Herzen der von der UNESCO 
zum Welterbe erklärten mittelalterlichen Alt-
stadt sind von Sehenswürdigkeiten umge-
ben und bieten unter historischen Arkaden-
gängen Gelegenheit zur Rast (s. S. 16).

É

Quadrilatero –  
das Marktviertel [E5]

Im Marktviertel kann man die leckers-
ten Delikatessen naschen und den Tag 
mit einem guten Glas Wein oder Bier 
beschließen (s. S. 27).

Ò

Archiginnasio –  
historische Universität [E5]

Das alte Universitätsgebäude bietet einen 
einzigartigen Einblick in das Studenten
leben der Vergangenheit und einen der 
ersten Anatomiesäle der Welt (s. S. 29).

Õ

Basilica di San Petronio [E5]
In der bekanntesten Kirche Bolo-

gnas sind viele Kunstwerke zu sehen. Von 
der Aussichtsterrasse in 54 m Höhe blickt 
man über die ganze Stadt (s. S. 20).

Í

Karte S. 3Nicht verpassen! 

Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf Seite 141, die 
Zeichenerklärung auf Seite 144.

Santuario di Madonna  
di San Luca

Von der Basilica auf dem Guardiahügel  
im Apennin bietet sich ein weiter Blick  
über Bologna (s. S. 42).

å
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Fontana del Nettuno

Lange dauerten die Restaurierungs-
arbeiten am bekanntesten Brunnen 
der Stadt auf der Piazza del Nettu-
no – nun erstrahlt er wieder in neu-
em Glanz und man kann den Blick 
auf den riesigen Wasserspender 
Neptun, auch „Il Gigante“ genannt, 
genießen (s. S. 16). 

Kultursommer

Im Sommer verwandeln sich Bolo-
gnas Parks in Freiluftarenen, in de-
nen man Kultur im Grünen genie-
ßen kann. Konzert- und Theaterauf-
führungen finden beispielsweise im 
Rahmen des Bologneser Kultursom-
mers (Bologna Estate – s. S. 91) 
statt. Von Streetfood bis zu Theater-
Workshops wird eine riesige Aus-
wahl an Events für die ganze Familie 
angeboten.

Eataly World

In der Nähe des Messegeländes Bolo-
gna Fiera befindet sich die Fico Eataly 
World (s. S. 87). Das bislang einzig-
artige Großprojekt der Gastronomie-
kette Eataly soll den Besuchern die 
Vielfalt der italienischen Nahrungs-
mittelproduktion „vom Feld bis zum 
Teller“ mittels Musterfarmen nahe-
bringen. Auf einem riesigen Areal er-
hält man Einblick in die Produktion 
und Verarbeitung von Spezialitäten, 
die man anschließend in einer Groß-
markthalle kaufen kann. Daneben 
versorgen 25 Restaurants die Besu-
cher und es stehen Veranstaltungen 
wie Workshops und Touren auf dem 
Programm.
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8 Willkommen in Bologna

Bologna ist eine selbstbewusste Uni-
versitätsstadt mit einer freundlichen 
und lebendigen Atmosphäre. In der 
Altstadt liegen alle Sehenswürdigkei-
ten nahe beieinander und der fuß-
gänger- und fahrradfreundliche fla-
che Stadtkern ist für Citybummler 
geradezu ideal. Die gut erhaltenen 
mittelalterlichen Portici (Arkaden-
gänge, s. S. 18) sind zur Aufnahme 
in die Liste des UNESCO-Welterbes 
vorgeschlagen worden. Sie überda-
chen gut 40 km der Fußwege, bieten 
bei Regen Zuflucht und spenden im 
Sommer Schatten. Davon profitieren 
natürlich auch die sich darunter be-
findenden Außenterrassen der Cafés 
und Restaurants. Neben einer inter-
national legendären Gastronomie-
szene besitzt die Stadt viele interes-
sante Museen und bietet das ganze 
Jahr über ausgefallene Kulturevents, 
darunter Festivals mit Schwerpunkt 
Musik und Film. Zudem kann man 
Ausflüge in das Umland der Emilia-
Romagna vom Apennin-Gebirge bis 
an die Adriaküste unternehmen.

Bolognas mittelalterlicher Stadt-
kern hat sich durch die Jahrhunder-
te hindurch kaum verändert. Die Ori-
entierung fällt leicht, denn das Stra-
ßennetz im Stadtkern folgt noch dem 
rasterartig angelegten römischen 
Verlauf. Später wurde dieser durch 
diagonale Hauptachsen erweitert, 
die wie die Speichen eines Wagen-
rads auseinanderlaufen und bis zur 
Ringstraße führen. Die Einkaufsstra-
ße Via dell’Indipendenza [D4–E2], 
die im Süden zur Via d’Azeglio wird, 

führt vom Bahnhof im Norden bis an 
den südlichen Stadtrand. Von Wes-
ten nach Osten folgt die geschäfti-
ge Via Ugo Bassi (bzw. in ihrer Ver-
längerung die Via Rizzoli), ebenfalls 
eine Einkaufsstraße, dem Verlauf der 
einstigen römischen Hauptstraße Via 
Emilia. Dort, wo diese Hauptachsen 
sich kreuzen, findet man mit der Pi-
azza Maggiore É und der Piazza del 
Nettuno aus dem 13. Jh. das touris-
tische Herz der Altstadt, des Centro 
Storico. Rund um die beiden Plätze 
befinden sich einige der wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten wie die Fonta-
na del Nettuno (Neptunbrunnen), der 
Palazzo d’Accursio Ì mit der städ-
tischen Gemäldegalerie und den ar-
chäologischen Ausgrabungen und die 
Basilica di San Petronio Í. Im Palaz-
zo del Podestà Ê findet man unter 
den Arkaden die Touristeninformati-
on Bologna Welcome (s. S. 114), wo 
man sich mit Stadtkarten und Infor-
mationen eindecken kann.

Östlich der Piazza Maggiore führt 
die Via Rizzoli zur Piazza di Porta Ra-
vegnana mit den Due Torri Ü, den 
beiden schiefen Türmen von Bolo-
gna – berühmte Wahrzeichen der 
Stadt. Den Torre Asinelli kann man 
erklimmen und die Aussicht auf die 
Stadt genießen. Von hier führt die 
Via Zamboni ins Universitätsviertel 
mit den wissenschaftlichen Muse-
en des Palazzo Poggi ß, dem Tea-
tro Comunale Þ und der Pinacote-
ca Nazionale à. Mittendrin ist die 
Piazza Verdi [F4] der Treffpunkt der 
Studentenszene mit Cafés und Open-
Air-Veranstaltungen. Ein reges nächt-
liches Straßenleben und viele Res-
taurants bietet auch die benachbarte 
Via Oberdan [E3–4]. Im mittelalterli-
chen Gassengewirr westlich von hier 

Willkommen in Bologna

j Vorseite: Die Piazza Maggiore É 
ist das Herz der mittelalterlichen 
Altstadt von Bologna
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kann man noch Überreste der Bolog-
neser Kanäle (s. S. 24) erspähen, 
die einst die Stadt durchzogen. Die 
nordwestlich von hier verlaufende Via 
Righi [E3] ist ebenfalls von Trattorien 
und Osterien gesäumt.

Von der Piazza Maggiore kann man 
auch den Arkadengängen auf der 
Ostseite der Basilica di San Petro-
nio in Richtung Süden folgen und ge-
langt so zum Museo Civico Archeolo-
gico Ô und zur historischen Univer-
sität Archiginnasio Õ an der Piazza 
Galvani. Südlich, vorbei an den luxu-
riösen Arkaden der Galleria Cavour 
(s. S. 84), geht es von dort aus wei-
ter zur Basilica di San Francesco Ð. 
Über die Via Farini lohnt ein Abste-
cher zum einzigartigen Kloster- und 
Kirchenkomplex Santo Stefano × 
mit seinem beliebten Vorplatz.

Im Nordwesten der Stadt finden 
Kunstinteressierte auf dem Gelän-
de des einstigen Flusshafens das 
alternative Kulturzentrum Manifat-
tura delle Arti mit dem MAMbo Ñ, 
dem Cinema Lumière (s. S. 27) 
und dem Parco del Cavaticcio, wo 
im Sommer Veranstaltungen stattfin-
den. Südlich von hier ist die Via Pra-
tello [A–B4] im Viertel Saragozza eine 
beliebte Ausgehmeile der Kunststu-
denten und Hipster.

Alle Sehenswürdigkeiten lassen sich 
gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad er-
reichen, man kann aber auch eine 
Sightseeingtour mit dem City Red Bus 
(s. S. 121) oder dem Bähnchen San 
Luca Express (s. S. 121) unterneh-
men. Beide fahren von der Ostseite 
der Piazza Maggiore zu den schönsten 
Aussichtspunkten hoch über der Stadt 
in den Ausläufern der Apennin-Hügel, 
z. B. zur Basilica di San Luca å. Von 
dort aus hat man einen weiten Blick 
über die terrakotta- und ockerfarbene 
historische Stadt.

Für einen Ausflug ins Grüne bieten 
sich der Stadtpark Giardini Marghe-
rita ã, die Apennin-Hügel oder die 
Fahrradwege entlang des Canale Na-
vile und des Canale di Reno im Wes-
ten an. Im Westen liegt auch der Mo-
numentalfriedhof Certosa æ, dessen 
künstlerisch gestaltete Gruften zu 
den ungewöhnlichsten Sehenswür-
digkeiten Bolognas gehören.

n Der Aufgang zum Parco della 
Montagnola [E2], nur einer von 
vielen Grünflächen in der Stadt

033bo-nh
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Kurztrip nach Bologna
1. Tag

Wer sich zunächst in der Altstadt ori-
entieren und einen Überblick über die 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten ge-
winnen möchte, könnte den Tag mit 
Spaziergang 1 beginnen (s. S. 12). 
Wer mit Kindern unterwegs ist oder 
nicht so viel laufen möchte, kann wahl-
weise auf der Ostseite der Piazza Mag-
giore É (an der Piazza Re Enzo) zu ei-
ner Stadtrundfahrt in den City Red Bus 
(s. S. 121) einsteigen. Im Palazzo del 
Podestà Ê kann man sich vorher in 
der Touristeninformation mit Stadt-
karten und Informationen über öffent-
liche Verkehrsmittel eindecken oder 
spezielle Routen erfragen. Zwischen-
durch kann man sich z. B. im zentralen 
Caffè Vittorio Emanuele (s. S. 77) 
mit Blick auf den Marktplatz und die 
Basilica di San Petronio Í entspan-
nen. Wer shoppen möchte, könnte ei-
nen Einkaufsbummel entlang der Via 
Rizzoli [E4] anschließen, die in die Via 
Ugo Bassi übergeht. 

Abends nimmt man in den Gas-
sen des Quadrilatero Ò seinen Ape-
ritivo inkl. leckerer Häppchen ein  – 
z. B. in der Bar Zerocinquantello 
(s. S. 74) – und isst danach in ei-
nem der Restaurants in der Via deg-
li Orefici wie der Osteria del Podes-
tà (s. S. 74). Später könnte man 
den Abend in der Osteria del Sole 
(s. S. 81) fortsetzen und ganz in der 
Nähe der Due Torri Ü befinden sich 
mehrere Nachtklubs, z. B. der Kin-
ki Club (s. S. 82) und Soda Pops 
(s. S. 83).

Bologna von oben
Wer den Ausblick auf Bologna genie-
ßen möchte, muss erst einmal Turm-
treppen erklimmen oder auf Hügel 
kraxeln, denn die Stadt selbst liegt 
in den Ausläufern der Po-Ebene und 
das Stadtzentrum ist recht flach. Ver-
schiedene Türme und Aussichtsplatt-
formen bieten einen interessanten 
Blick über die Dächer. Der höchste 
Turm ist mit 97,3 m der Torre Asi-
nelli Ü zu dem 498 Stufen hinauf-
führen. Ebenfalls über Stufen zugäng-
lich ist der 70 m hohe Campanile 
der Cattedrale Metropolitana di San 
Pietro Î. Die Aussichtsplattform der 
Basilica di San Petronio Í bietet 
aus 54 m Höhe einen guten Ausblick 
auf die benachbarten Gebäude der 
Innenstadt und ist über Stufen und 
einen Lift zu erreichen.

Einen weiteren spektakulären Aus-
blick ermöglichen die grünen Hänge 
der Apennin-Ausläufer, die Colli Bolo-
gnesi, die ganz abrupt am südlichen 
Stadtrand beginnen. Den steilen Auf-
stieg über den Pilgerweg zur Basi-
lica di San Luca å kann man ver-
meiden, wenn man eine Tour mit dem 
Ausflugsbähnchen San Luca Express 
von der Piazza Maggiore bucht 
(s. S. 121). Die Basilika befindet 
sich auf dem 300 m hohen Colle della 
Guardia und man wird mit einem Pan-
oramablick über die Stadt belohnt.

Weiter östlich steht San Michele in 
Bosco ä ca. 286 m ü.d.M. Aufgrund 
einer optischen Täuschung durch das 
dicke Fensterglas in einem Verbin-
dungsgang der Kirche ergibt sich von 
hier ein teleskopischer Blick auf den 
Torre Asinelli, der plötzlich zum Grei-
fen nah scheint. Die Anlage ist u. a. 
ein Stopp des Stadtspaziergangs 
Genus Bononiae (s. S. 31).

Ex
tratipp






f Mittelalterliche Architektur an der 
Piazza di Mercanzia [E4], dahinter 
erhebt sich der Torre Asinelli Ü
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2. Tag

Am Vormittag könnte man zunächst 
dem auf Seite 15 beschriebenen 
Stadtspaziergang durch das Univer-
sitäts- und das ehemalige Hafenvier-
tel folgen. An einem schönen Tag 
könnte man sonst auch eine Fahrt 
mit dem Bähnchen San Luca Ex-
press (s. S. 121) zur Basilica di San 
Luca å unternehmen. Von dem Hü-
gel mit 300 m Höhe hat man nicht nur 
einen guten Ausblick auf die Stadt in 
der Ebene, sondern auch auf die Aus-
läufer des Naturparks des Appenin im 
Süden. Die Fahrt mit der Bahn bietet 
auch Kindern ausreichend Unterhal-
tung und in der Parkanlage der Basili-
ka ist Zeit zum Toben.

Zum Abendessen könnte man in 
der Via Righi z. B in die Trattoria Mon-
tanara (s. S. 75) einkehren, aber 
auch das La Prosciutteria (s. S. 74) 
in der Via Oberdan eignet sich für ein 
zwangloses Beisammensitzen. Da-
nach könnte man zum Nachtisch in 
der Gelateria Majori (s. S. 78) eine 

µ	Ragù: Die authentische Bologneser 
Soße wird hier nach traditionel-
lem Rezept kreiert und in den 
Restaurants immer mit Eiernudeln 
wie Tagliatelle serviert.

µ	 I Portici: Fast 40 km an überdach-
ten Fußwegen bieten die histori-
schen Arkadengänge der Stadt,  
die sogar bis in die Apennin-Hügel 
zur Basilica di San Luca å  
hinaufführen.

µ	Due Torri Ü: Bologna hat gleich 
zwei schiefe Türme aus dem 12. Jh., 
die mit über 3 m Neigung die Zeiten 
überdauert haben.

Das gibt es nur in Bologna µ	Unterirdische Kanäle: Die Was-
serwege Bolognas begründeten 
den wirtschaftlichen Reichtum der 
Stadt – an verschiedenen Stellen 
kann man sie noch sehen.

µ	Quadrilatero Ò: Im historischen 
Marktviertel kann man heimi-
sche Delikatessen wie Tortellini und 
Mortadella einkaufen und auch 
gleich probieren.

µ	Museo internazionale e biblioteca 
della musica di Bologna Ú: Die-
ses einzigartige Musikmuseum ging 
aus der Sammlung der Accademia 
Filharmonica hervor, an der Rossi-
ni und Donizetti, aber auch Mozart 
studierten.
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12 Stadtspaziergänge

Stadtspaziergänge
Spaziergang 1:  
Das Herz der Altstadt
Der im Folgenden beschriebene Spa-
ziergang führt in das touristische 
Herz der Altstadt mit den wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten, Kirchen und 
Museen. Zwischendurch ergibt sich 
immer wieder die Gelegenheit zu ei-
ner Rast in einem Lokal in den Gäss-
chen oder unter den Arkaden, wo 
man die leckeren Spezialitäten aus 
Bologna kosten kann.

Ausgangspunkt des Spaziergangs, 
für den man ohne Museumsbesuche 
ca. vier bis fünf Stunden einplanen 
sollte, ist die Piazza Maggiore É bzw. 
die Piazza del Nettuno, die das Herz 
der Altstadt bilden. In der Mitte er-
hebt sich hier der Palazzo del Podes-
tà Ê mit der Touristeninformation.

Auf der Westseite erstreckt sich der 
weitverzweigte Palazzo d’Accursio Ì 
mit der städtischen Gemäldegalerie, 

der Eisspezialitäten probieren. In Mu-
sikkneipen wie der Cantina Benti
voglio (s. S. 82) oder dem Bravo 
Caffè kann man Konzerten lauschen 
und im Dynamo (s. S. 82) danach 
noch tanzen gehen.

3. Tag

Am dritten Tag bietet sich z. B. ein 
Ausflug nach Ravenna (s. S. 54) 
oder Ferrara (s. S. 46) an, die man 
mit dem Zug oder Auto in kurzer Zeit 
erreicht. Beide Städte eignen sich gut 
zum Bummeln und locken mit einzig-
artigen historischen Sehenswürdig-
keiten, die zum UNESCO-Weltkultur-
erbe gehören.

n In der Basilica di San 
Domenico á sind Kunstwerke der 
Bologneser Schule (s. S. 38) zu sehen
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Werk uraufgeführt wurde. Nur weni-
ge Schritte weiter nördlich finden Ge-
schichtsinteressierte das Museo Civi-
co Archeologico Ô mit vielen archäo-
logischen Fundstücken.

Nun könnte man über die Via Fari-
ni, die Piazza Cavour und die Via Gari-
baldi einen Abstecher zur Basilica di 
San Domenico á machen. Im Inne-
ren des Dominikanerklosters befin-
det sich der Sarkophag des Ordens-
gründers Domenikus, mit dem der 
Bildhauer Niccolò dell’Arca zu Ruhm 
gelangte. Auch gibt es hier Fresken 
von Künstlern der Bologneser Schule 
und sogar eine Skulptur von Michel
angelo ist zu sehen. Eine historische 
Seltenheit sind die Glossatorengrä-
ber (s. S. 23) der Universitätspro-
fessoren auf dem Vorplatz.

Über die Via Rolandino und die Pi-
azza Calderini spaziert man dann 
zur Piazza Minghetti, wo die Terras-
se der Casa Minghetti (s. S. 77) 
unter schattigen Bäumen zur einer 
Rast einlädt. Ganz in der Nähe befin-
det sich die elegante Einkaufspassa-
ge Galleria Cavour (s. S. 84) und in 
der Via Castiglione kann man einen 
Abstecher in das historische Muse-
um Palazzo Pepoli Ö machen, wo 
man alles über die Stadtgeschichte 
erfährt.

Wieder zurück auf der Piazza Min-
ghetti folgt man nun der Via de’ To-
schi in Richtung Norden bis zur Via 
Clavature [E5]. Hier befindet man 
sich bereits mitten im Marktviertel 
Quadrilatero Ò und kann nach links 
einen Abstecher zur Chiesa di Santa 

in der z. B. Werke von Künstlern der 
Bologneser Schule (s. S. 38) zu se-
hen sind. Der Palast mit der markan-
ten Turmuhr entstand für den Rechts-
gelehrten und Glossator d’Accursio 
(s. S. 23). Am Nordende ist die Bi-
bliothek Salaborsa (s. S. 20) unter-
gebracht, wo man einen Blick auf die 
Ruinen von Bononia werfen kann, wie 
die Stadt unter den Römern genannt 
wurde. Gleich vor der Salaborsa steht 
der bekannteste Brunnen Bolognas, 
die Fontana del Nettuno mit der ge-
waltigen Neptunstatue des Bildhau-
ers Giambologna.

Die Basilica di San Petronio Í 
nimmt die Südseite des Platzes ein 
und ist dem Stadtheiligen gewidmet. 
Von der Terrazza, einer Aussichts-
plattform in 54 m Höhe, kann man ei-
nen Blick über die Dächer der Innen-
stadt werfen. Danach spaziert man 
entlang der eleganten Einkaufsstra-
ße Via d’Azeglio [D5] in Richtung Sü-
den. Dabei passiert man das Haus, in 
dem der bekannte Liedermacher Lu-
cio Dalla wohnte (s. S. 21). Durch 
einen kleinen Durchgang beim Innen-
hof Corte de’ Galluzzi auf der linken 
Seite gelangt man auf die Piazza Gal-
vani mit dem Denkmal des Physikers 
Luigi Galvani (s. S. 29). Dort kann 
man im Caffè Zanarini (s. S. 77) 
eine Rast einlegen.

Unter den Arkadengängen an der 
Ostseite des Platzes versteckt sich 
der Eingang zum historischen Gebäu-
de Archiginnasio Õ, das vom 16. bis 
19. Jh. der Sitz der Bologneser Uni-
versität war. Bereits in dem sehens-
werten Innenhof sieht man die Wap-
pen der einstigen Studenten und Pro-
fessoren. In den oberen Räumen hat 
man Zugang zum historischen Ana-
tomiesaal und dem reich dekorier-
ten Hörsaal Stabat Mater, wo 1842 
Gioacchino Rossinis gleichnamiges 

Routenverlauf im Stadtplan
Die hier beschriebenen Spaziergänge 
sind mit farbigen Linien im Stadtplan 
eingezeichnet.
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rechts ab. Schon bald sieht man auf 
der rechten Seite den Palazzo della 
Mercanzia Û aus dem 14. Jh., der frü-
her die Gilden beherbergte und heu-
te Sitz der Handelskammer ist. Hier 
wird u. a. das authentische Rezept für 
die Bolognese-Soße (Ragù bolognese, 
s. S. 71) aufbewahrt. Folgt man der 
Via Santo Stefano von hier aus nach 
Südosten, gelangt man zum Kloster 
Santo Stefano ×, einem Komplex 
aus sieben Kirchen, von denen heute 
noch vier sichtbar sind. Noch erhalten 
ist z. B. die polygonale byzantinische 
Kirche San Sepolcro aus dem 5. Jh.

Von der Piazza Santo Stefano ge-
langt man durch die Passage Cor-
te Isolani (s. S. 32) auf die Strada 
Maggiore, wo man einige der ältes-
ten Portici (s. S. 18) Bolognas aus 
Holz bewundern kann. Nach rechts 
erreicht man das Museo internazio-
nale e biblioteca della musica di Bo-
logna Ú, das an die bekannten Kom-
ponisten erinnert, die einst in Bolog-
na studierten und wirkten. Wenn man 
stattdessen der der Strada Maggiore 
in die anderen Richtung folgt, kommt 
man zu den Due Torri Ü, den beiden 
schiefen Türmen von Bologna, und 
kann den Aufstieg auf den Torre Asi-
nelli wagen. Einst war die Stadt mit 
fast 180 solchen Türme übersät. Wie-
der auf festem Boden könnte man in 
der benachbarten Gelateria Gianni 
(s. S. 77) eine der ausgefallenen 
süßen oder pikanten Eissorten pro-
bieren, die bei den Bolognesern so 
beliebt sind. Von hier aus führt die Via 
Rizzoli wieder zur Piazza Maggiore.

Maria della Vita Ó machen. Sehens-
wert ist hier die Skulptur Compianto 
del Cristo Morto von Niccolò dell’Arca 
aus dem 15. Jh.

Gleich neben der Kirche befindet 
sich der Eingang zum Gastromarkt 
Mercato di Mezzo (s. S. 28), wo 
man Street Food kaufen und sich zum 
Mittagessen niederlassen kann. Da-
nach geht man über die Via Drappe-
rie [E5] nach Norden. Hier und in der 
nach links anzweigenden Via Pesche-
rie Vecchie findet tagsüber der Fri-
schemarkt mit Gemüse, Obst, Fisch 
und Spezialitäten statt. Abends laden 
die Restaurantterrassen des Viertels 
zum Aperitivo (s. S. 79) ein.

Man folgt nun der Via Drapperie bis 
zur Kreuzung mit der Via degli Orefi-
ci/Via Caprarie [E4] und biegt nach 

j Die langgezogene Einkaufsstraße 
Via dell’Indipendenza [D4–E2] 
entstand im 19. Jh.
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